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Zweite Ausgabe.
Hier n erinnert tag e.

Deutſchland

Berlin, d. 21. Dec. Nach dem „Militairwochenblatt iſt v.
Obernitz, Hauptmann vom 26. Infanterie Regiment unter Beför
derung zum Major, zum Commandeur des 1. Bataillons 27. Land
wehr Regiments ernannt; v. Glümer, Premier Lieutenant vom 26.
Infanterie Regiment unter Entbindung von ſeinem Kommando
Zls dienſtleiſtender Adjutant der 7. Landwehr Brigade, zum
Hauptmann und Compagnie Chef befördert v. Gilſa L, Seconde
Lieutenant von demſelben Regiment, zur Dienſtleiſtung als Adjutant
bei der 7. Landwehr Brigade kommandirt; v. Rohrſcheidt, Major
und Commandeur des 1. Bataillons 27. Regiments, als Commandeur
des Füſilier Bataillons zum 28. Infanterie Regiment verſetzt worden.

In der letzten Sitzung der Zweiten Kammer kam der Antrag des
Abg. Harkort und Genoſſen betreffend die Kredit Jnſtitute des
Landes c. zur Berathung und die Kammer beſchloß auf den Antrag
des Central Ausſchuſſes e„Eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen, um unter

ommunikation mit der königlichen Staats Regierung zu unterſu
ob die zur Zeit beſtehenden Geld Kredit Jnſtitute des Lan

des, dem geſteigerten Bedürfniſſe eines raſcheren und umfangreiche

en Geldverkehrs entſprechen.“Die e Waſſer gewählt und beſteht aus den Jg. Fröhner, Ket
te, Ambronn, v. Eynern Körner Kelch, v. Selchow, Bormann,
Gamet, Metzenthin, v. Gärtner, Graf v. Kraſſow v. Hindenburg,
Nippe, Steinbeck, Rohden, Wegener, Nobiling, Harkort, v. Lavergne
Peguilhen und Berndt (Glogau). Vorſitzender iſt der Abg. Ambronn,

deſſen Stellvertreter der Abg. v. Selchow, Schriftführer der Abg.
Rohden und deſſen Stellvertreter der Abg. v. LavergnePeguilhen.

Die neueſte Nummer des Juſtiz Miniſterialblattes enthält in
ihrem amtlichen Theile eine Bekanntmachung des Haupt Bank-
Hirektoriums über den Geſchäftsverkehr der königl. Bank, welche den
Gerichten zur Kenntniß mitgetheilt wird 2) eine allgemeine Verfü
gung des Juſtiz Miniſters vom 6. d. „M., wonach die Reguiſitionen
zwiſchen den dieſſeitigen und den k. ſächſiſchen Gerichtsbehörden, der

e

Kiterariſcher Cagesbericht.
Allgemeine vergleichende FinanzStatiſtik. Vergleichende Dar

ſtellung des Haushalts, Abgabenweſens und der Schulden Deutſch
lands und des übrigen Europas Vom Freiherrn Friedrich von
Reden. Erſter Band in zwei Abtheilungen. Darmſtadt. 1851.

Preis 6 Thlr. 25 Sgr.
Das Erſte was nach Gründung eines Gemeinweſens und der Ge

ſetze deſſelben nothwendig geſchehen muß, iſt ein hinreichendes Kapital
zu finden um den Unterhalt der Obrigkeiten und übrigen Beamten ſo
wie alle öffentlichen Ausgaben davon zu beſtreiten. So unzweifelhaft
dieſer Vernunft und Erfahrungsſatz iſt, eben ſo unbeſtreitbar iſt quch,
daß die Regierenden oder diejenigen welche das Geſetz und nur das
Geſetz dazu berufen hat die rechtmäßigen Verwalter des einmal feſtge
ſetzten Kapital und Grundvermögens des Staates ſind denn dieſe Ver
waltung macht jederzeit einen weſentlichen wenn auch nicht immer gleich
wichtigen Theil der Regierung aus. Jhr Einfluß wächſt in dem Maße,
wie die übrigen Triebfedern der Regierung an Kraft verlieren und wo
nur noch das Geld der einzige Nerven dem Organismus der Regierung
iſt, da iſt dieſe unter die letzte Linie der Sittlichkeit und der Würde
herabgeſunken. Man hat wohl in der Vermehrung der Staatseinkünfte
und des ſtaatlichen Grund und Kapitalvermögens den Beweis für den
wachſenden Volkswohlſtand und für die daraus ſich ergebende größere

Regel nach, direkt und ohne diplomatiſche Vermittelung erfolgen ſol
len. Der nichtamtliche Theil enthält einen Rechtsfall mit einer Ent
ſcheidung des Ober Tribunals, wonach ein Streit über die Grenzen
der Befugniſſe, welche einerſeits dem Eigenthümer eines Grundſtücks,
und andererſeits dem Hütungsberechtigten, oder einem andern Nu
tzungsberechtigten, zuſtehen, nicht in possessorio, ſondern nur in
petitorio geſchlichtet werden kann, es ſei denn, daß der Berechtigte
ſich im Beſitze eines Unterſagungsrechts befindet.

Jtalien.
Turin, d. 16. Dec. (Tel. Oep.) Die Abgeordnetenkam-

mer hat das Budget der Ausgaben für 1852 in ſeiner Geſammt
heit discutirt und angenommen. Der Senat hat das Rekrutirungs-
geſetz bis zum 93. Artikel angenommen. Für Genua ward zum Kam
merabgeordneten Hr. Stallo mit 147 Stimmen gewählt; ſein repu
blikaniſcher Gegencandidat erhielt blos 54 Stimmen.

Turin d. 17. Dec. (Tel. Dep.) Zahlreiche Flüchtlinge
aus den franzöſiſchen Grenzdepartements hatten ſich auf ſardiniſchen
Boden geflüchtet; ſie mußen vor ihrem Eintritte die Waffen ablegen.
Unter ihnen befanden ſich viele vertriebene Qrdnungsfreunde und ſelbſt
Beamte Die piemonteſiſchen Grenzbewohner fürchteten eine Jnva
ſion der ſocialiſtiſchen Haufen und wünſchten daher ſich zu bewaffnen.
Mehrere Schützendetachements wurden nach der Grenze inſtradirt, in
deß auf die Nachricht von der Wiederherſtellung der Ordnung im
Departement der Niederalpen wieder zurückgezogen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Decbr. Die Conſultativcommiſſion iſt

durch Verordnung des Juſtizminiſters in drei Sectionen getheilt wor
den. Das erſte Comité iſt mit Prüfung der Angelegenheiten des Mi
niſteriums des Jnnern, der Juſtiz, des Unterrichts und Cultus be
auftragt und beſteht aus folgenden Mitgliedern Boulatignier, De
langle, Charles Giraud, Frémy, Hermann, Janvier, de Parieu,

Leiſtungsfähigkeit der Nation finden wollen. Das mag in manchen Fäl
len richtig ſein. Dennoch iſt das Gefühl der Nothwendigkeit dieſer Ver
mehrung das erſte Zeichen der innern Schwächung und Unordnung des
Staates das erſte Zeichen, daß die Staatsgewalt ihre Einbußen an
ſittlicher Kraft durch die Mammonskräfte zu erſetzen ſucht. Ein weiſer
Regent wird wenn er auf Mittel denkt, um dem gegenwärtigen Be
dürfniß des Staates abzuhelfen niemals verſäumen, die entfernten Ur
ſachen des neuen Bedürfniſſes zu erforſchen, gleich einem Seemann, der,
wenn er das Waſſer in ſein Schiff eindringen ſieht, die Pumpen in
Bewegung ſetzt dabei aber nicht vergißt, während er pumpt, den Leck
aufzuſuchen und ihn zu verſtopfen. Es folgt hieraus der wichtigſte Grund
ſatz der Finanzverwaltung: daß man weit ſorgfältiger dahin arbeiten muß,
den Bedürfniſſen vorzubeugen, als die Einkünfte zu vermehren denn ſo
ſehr man ſich auch hernach beeilen mag lindernd einzugreifen ſo läßt
doch die Hülfe, die erſt nach geſchehenem Uebel und langſam kommt,
immer den Staat leiden. Die weiſeſten und größten Regenten haben
dies auf das Schmerzlichſte empfunden und aus ihrer Erkenntniß kein
Hehl gemacht. Friedrich der Große kehrte aus ſeinem ſiebenjährigen La
gerleben aus endloſem Jammer und Elend das ein Fürſt nur ertragen
kann, ſieg- und ruhmgekrönt zurück: in aller Stille zur abendlichen Zeit
ritt er durch die Thore ſeiner Hauptſtadt Niemand durfte ihn hegrü
ßen er wollte ungeſtört ſein in der großen Arbeit die Uebel des Staa
tes zu erforſchen und gleich dem Seemann die Sitze derſelben zu ver
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Renouard, Tourangin, Vaiſſe. Das zweite mit Prüfung der Ange
legenheiten des Arbeits und Handelsminiſteriums beauftragte Comité
beſteht aus: F. Barrot, Bineau, Dabeaux, Heurtier, Ladoucette,
Maigne, Lequien, Thieullen und Vuillefroy. Das dritte Comité
welches die Angelegenheiten des Finanz, Kriegs und Marineminiſte
riums zu prüfen hat, beſteht aus d'Argout, Boinvilliers, Chadenet,
ChaſſaigneGoyon, Delacoſte, Lacroſſe, Goulhot de St. Germain,
dem General Regnault de St. Jean d'Angely und Vuitry. Jedes
Comité wählt ſeinen Präſidenten

Alle noch verhafteten Repräſentanten mit Ausnahme derer, die
im Fort von Ham ſitzen, vierzig an der Zahl, ſind nach dem Gefäng-
niß Sainte Pelagie (im Jnnern von Paris) gebracht worden, wo ſie
eine beſondere Abtheilung des Gebäudes, die bisher für Schuldge
fangene diente, bewohnen. Es ſind mit Ausnahme des bekannten
Orleaniſten Duvergier de Hauranne lauter Montagnards, wovon die
bekannteſten: Pascal Duprat, Antony Thouret, General Laydet, Miot,
Marc Dufraiſſe, Burgard, CEh. Lagrange, Valentin, Colfavru, Grep
po und Bixio, welcher letztere jedoch zu den ſehr gemäßigten Mitglie
dern der Linken gehörte. Gegen einen der Verhafteten, Emil Pean,
iſt auf gerichtliche Requiſition von Orleans aus förmliche Unterſuchung
eingeleitet.

General Cavaignac, der geſtern Morgens hier wieder angelangt iſt,
empfängt nur ſeine nächſten Freunde. Wie es heißt, iſt ſeine Hoch
zeit auf den künftigen Dienstag feſtgeſetzt, nach welcher er mit ſeiner
jungen Frau nach dem Haag abreiſen wird.

Ein Circular des Miniſters des Jnnern vom 12. Decbr. autori
ſirt die Präfecten, jeden Fremden, deſſen Anweſenheit ihm gefähr
lich erſchiene, ohne weiteres auszuweiſen. Pays ſpricht von An
riffen auf einzelne Soldaten, die ſo raſch aufeinander folgen daß
ie eine Organiſation zu verrathen ſcheinen.

Wir haben vor Kurzem den an den Präſidenten der Republik
gerichteten Proteſt des Generals Oudinot gegen die Erwägungen
aus denen Genral Vaillant zum Marſchall von Frankreich ernannt
wurde, mitgetheilt. Dieſe Erwägungen ſind für General Oudinot,
den Führer der franzöſiſchen Expedition im Kirchenſtaate, freilich ſehr
gravirend es heißt in dem Ernennungsdekrete Vaillant's unter An
derm, daß er zwar aus Beſcheidenheit den ihm übertragenen Poſten
eines Oberbefehlshabers der römiſchen Expedition abgelehnt, jedoch
notoriſch alle Operationen der Belagerung von Rom geleitet und den
Erfolg der Expedition geſichert habe.

Das Journal de Rouen ſchreibt: Wir ſprachen geſtern von einem
Rathe von fünf Generalen, den der Präſident der Republik in
neueſter Zeit zuſammengeſetzt habe. Dieſer Rath iſt in der That er
nannt, iſt aber noch nicht in Thätigkeit. Er iſt nur für den Fall er
nannt, um, wenn der Präſident pfötzlich ſtürbe, in Function zu tre
ten. Die Schritte die dieſer Rath zu thun hätte, wenn er die Ge
ſchäſte übernähme, die Maßregeln, die er zu vollziehen hätte, um die
Ordnung aufrecht zu halten, und einen neuen Appell an das Volk
vorzunehmen, ſind in einer Note vorgeſchrieben, welche eine Art vom
Präſidenten ſelbſt aufgeſchriebenen poütiſchen Teſtamentes iſt, welches
erſt nach ſeinem Tode zu eröffnen wäre. Alle Maßregeln ſind ge
troffen, daß ſich dieſer Rath ſogleich verſammle, wenn das Ereigniß,
für welches er eingeſetzt, eintreten würde, und daß dieſe Note ihm
unmittelbar mitgetheilt werde, deren Verfügungen zu vollziehen ſich

ſtopfen. Eine gewöhnliche Regentennatur würde allen theatraliſchen Pomp
aufgeboten haben und unter dem Lärm komödienhafter Staatsſaturnalien
eingezogen ſein. Friedrich der Einzige, dieſer Polarſtern ſeines und aller
folgenden Jahrhunderte, wußte gleich allen großen Regenten daß, wäh
rend man darauf denkt, Finanzübeln abzuhelfen, ſofort andere fühlbar
werden und daß die Hülfsquellen ſelbſt ſtets neue Schwierigkeiten erzeu
gen, ſo daß die Nationen endlich überſchuldet und die Völker niederge
treten werden, daß die Regierungen trotz ihrer reichen Staatseinkünfte
doch zuletzt ihre Kraft verlieren und mit ihrem vielen Gelde nur noch
wenig oder nichts ausrichten. Der Mammon mit ſeinen angeſchwolkenen
Stagatskoffern, mit den Millionen Stückchen Metall und mit den Bün
den bunter Papierſtreifen, ſollte genügen, Edelmuth, Kraft, Schönheit
Ordnung Dankbvarkeit, die Umgebung treuer menſchlicher Herzen die
Liebe, den Muth und die Blutopfer einer in Begeiſterung für ihren
Rechtsführer auflodernden Nation zu erſetzen Der Mammonsdienſt iſt
der Fluch und die Hölle der Eiviliſation, der Familien, der Völker der
Skaaten und der Regierungen. Das Zuſammenhalten deſſen, was man
hat, erzeugt für die Staaten glücklichere Folgen, als die Finanzſpekula
tion nach dem was man nicht hat, und die Sparſamkeit iſt eine ſtär
kere Waffe der Selbſtſtändigkeit und Freiheit, als die Kunſt der geſtei
gerten Einkünfte, denn dieſe ſind entweder die Quellen des Geizes und
der Habſucht oder die Mutter der Verſchwendung. Die Herzen der Men
ſchen ſind reichere Hülfsquellen als das todte Metall in den überſtrömen
den öffentlichen Geldmagazinen und die Herrſchaft über ein gebildetes,
freies und in der Freiheit reiches Volk iſt geſicherter und ſtärker, als die
reiche Herrſchaft über ein unter Rechtloſigkeit und Willkür verarmtes
und verdummtes Sklavenvolk.

Dieſe Gedanken waren und ſind es, welche die mühſame Durchar
beitung des Werkes vom Freiherrn Friedrich von Reden über die
Finanzen der deutſchen Staaten in uns hervorruft. Mühſam nennen
wir die Dürchatbeitung, weil es wahrlich der Anſtrengung bedarf, ſich
durch ein Jählengebäude hindurch zu winden, deſſen Maſſenhaftigkeit
auch den zu ermüden im Stande iſt, der ſich daran gewöhnt hat, in den
Zahlendeweiſen eine unerbittliche Logik zu erkennen. Auf 102 Druck-
bogen oder 1626 enggedruckten Oktavſeiten werden die Finanzen von
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jeder der Generale verpflichtet. Die fünf Generale heißen Magnan,
Vaillant, Baraguay d'Hillers, Carrelet, St. Arnaud.

Paris, d. 19. Decbr. Die Adminiſtrationsſection der Con
fultativeommiſſion hat ſich geſtern um 1 Uhr im Palaſt auf
dem Quai d'Orſay unter dem Vorſitz ihres Vicepräſidenten Baroche
verſammelt. Man ſchritt zur Wahl des Präſidenten der Sections
comitées. Es wurden erwählt: für das Comité des Jnnern, der
Juſtiz und des Unterrichts, der ehemalige Miniſter de Parieu; für
das Comité der öffentlichen Arbeiten, des Ackerbaues und des Aus
wärtigen der ehemalige Miniſter Bineauz für das Finanz Kriegs
und Marinecomité der, Bankgouverneur d'Argout. Die Comités
ſollen alsbald zuſammentreten zur Expedition der Geſchäfte.

Die Aſſemblée nationale meldet, daß die dieſen Morgen aus Tou
louſe angelangten Journale melden es ſeien neue Truppenabtheilun
gen nach Mazamet geſendet worden wo neue Unruhen ausgebro
chen ſeien. Der erſte Präſident des Appellhofs iſt gleichfalls nach
dem Tarn abgegangen.

Der Monit. ur enthält ein ECreular an die Chefs der Legionen
e Gendarmerie, welches vom Kriegsminiſter unterzeichnet iſt.

s lautet:
Meine Herren

gierung und des Landes entſprochen um den Preis ihres Blutes hat ſie den
Triumph der Ordnung über die Anarchie geſichert.
oberhaups und ſeiner
nungen zukommen
der ſich derſelben
die Namen der Offiziere Unteroffiziere, Brigadiers und Gendarmen mitthei
len, welche
tizkeit, Energie und Nachdrücklichkeit der zur Vertheidigung der bedrohten

Zugleich werden Sie

in Paris lithographirte Blätter vertheilt, in welchen die Handlungen
der jetzigen

tritt das franzöſiſche Volk ſeine Rechte an Louis Napoleon ab und
überläßt ihm die Sorge eine ihm
ſtellen indem es im Voraus verſpricht, ſich blindlings allen Bedin

die ſie enthalten mag. Art. 2 Niemand
der geſetzlichen Formen verhaftet oder detinirt

werden die Wohnung eines Jeden, der das franzöſiſche Gebiet be
Folglich iſt es jedem Polizei Agenten mit

oder ohne richterliche Vollmacht erlaubt, jede beliebige Perſon zu ver
haften, im Dunkel der Nacht bewaffnet in die Wohnung der Bürger
zu dringen das Briefgeheimniß zu verletzen und die Preſſen aüer
Journale zu verſiegeln, welche die Frechheit haben, nicht in die Lob
lieder der gouvernementalen Blätter einzuſtimmen. Die Baſtille, die
vor ſechszig Jahren durch ein Mißverſtandniß zerſtört wurde, wird
durch das Schloß Ham, die Forts Mont Valérien und Vincennes und
das Mazas Gefängniß erſetzt. Alle Bürger, welche nicht ihre vollkom
mene Zufriedenheit mit dieſen Anordnungen zu erkennen geben wer
den des Landes verwieſen Art. 3. „Niemand ſoll der Gerichtsbar
keit ſeiner natürlichen Richter entzogen werden. Folglich halten die
Kriegsgerichte permanent Sitzung, alle Geſellſchaften von drei Perſo

Baiern, Würtemberg Baden, den beiden Heſſen, Naſſau, Hannover
Braunſchweig, Oldenburg, Mecklenburg, den ſächſiſchen Ländern, Anhalt
Schleswig Holſtein, den Fürſtenthümern und freien Städten Deutſch
lands in einer Genauigkeit und Ueberſicht dargeſtellt, wie in Deutſchland
und über deutſche Staaten nie zuvor. Das Werk iſt die Frucht bewun
dernswerthen Fleißes und Geſchickes in Bewältigung und lichtvoller An
ordnung des ſprödeſten Materials Erſt jetzt beſiht das deutſche Volk
ein Mittel, die Opfer im Zuſammenhange und nach den eignen Angaben
der Regierungen zu überſchauen und daraus die Erkenntniß zu gewinnen,
was ihm die Erhaltung ſeines unſeligen Separatismus und vom Gan
zen ſich loslöſenden Provinziallebens koſtet.

Jm gemeinen Leben gilt die Lehre des geſunden Menſchenverſtan
des, daß der Frieden die Erwerbsquellen des Volks vermehre und die
Laſten und Abgaben vermindere. Bei jeder öffentlichen Gelegenheit ver
künden die Behörden die Wahrheit dieſes Vernunftſatzes und weiſen un
aufhörlich darauf hin, wie es ihre ſtete heiße Sorge fei, den öffentlichen
Aufwand zu vermindern und die Tragung der ſtaatlichen Laſten zu er
leichtern.

Hat denn nun aber der Frieden wirklich Erkeichterungen geboren
Sind die Mittel und Quellen in der That Wannigfartiger und ergirbiger
geworden Verirrt ſich unſte aufgeklärte Zeit wirklich nicht mehr in
die Jrrthümer der Vergangenheit, die ſo oft den Fleiß und die Geſchick
lichkeit des Unterthanen mit Auflagen und Hinderniſſen jeder denkbaren

Art belegte eWerfen wir einen Blick in das vorliegende Werk hier treten uns
die Zahlen gleich bewehrten, kriegeriſchen Regimentskolonnen entgegen,
um gegen die Schöpfungen des Friedens Proteſt einzulegen. Jn 30
Jahren des tiefſten Friedens ſind die Ausgaben in dem ſüdlichen König-
reich Baiern um 28 Prozent gewachſen, jährlich alſo um Prozent
im Durchſchnitt. Jn Würtemberg haben ſich die Staatsauflagen in 14
Jahren um 40 Prozent, im jährlichen Durchſchnitt um 217 Prozent
vermehrt. In einem Zeitraum von 18 Jahren ſteigerte Baden ſeine
Staatseinnahmen auf ein Mehr von 50 Prozent oder jährlich um 27/9
Prozent. In dem Kurfürſtenthum Heſſen deſſen Ackerbau, Gewerbthä
tigkeit und Handel faſt ſo beiſpiellos als ſeine Rechtsverhältniſſe zer
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nen werden für geheime Vereine erklärt und jedes Mitglied eines ge
heimen Vereins wird deportirt, wenn es nicht vorher erſchoſſen wor
den iſt. Art. 4. „Das Recht des Unterrichts iſt frei.“ Folglich wird
Hr. Montalembert und ſeine Freunde, die Jeſuiten allein mit dem
Unterricht der Jugend betraut werden. Art. 5. „Keine Steuer kann
auferlegt oder erhoben werden, außer kraft eines dazu erlaſſenen Ge
ſetzes.“ Folglich wird der Finanzminiſter, unſer lieber Freund Fould,
die Steuern nach Gutdünken ausſchreiben und ſie unſerem Willen
gemäß verwenden. Art. 6. Ein hoher Gerichtshof wird eingeſetzt,
um über das von dem Präſidenten oder ſeinen Mitſchuldigen began
gene Verbrechen des Hochverraths Urtheil zu ſprechen. Folglich ha
ben der Präſident und ſeine Mitſchuldigen das Recht, beſagten hohen
Gerichtshof mit Gewalt auseinanderzutreiben und deſſen Mitglieder
einzuſperren. Dieſe Mitglieder werden in einſamer Haft gehalten,
um ihnen Muße zu gewähren über die geeigneten Mittel nachzuden
ken, um die Delinquenten zu verhaften und zur Verantwortung zu
bringen. Art. 7. „Die öffentliche Macht iſt zu dem Zwecke errichtet,
die Ausführung der Geſetze im ganzen Gebiet der Republik zu ga-
rantiren.“ Folglich haben diejenigen, welche die Geſetze brechen, allein
das Recht, über die öffentiiche Macht zu verfügen und ſie dazu zu
gebrauchen, alle diejenigen zu mißhandeln, einzukerkern oder zu er
ſchießen, welche die Frechheit haben, die Beobachtung des Geſetzes
und der Conſtitution zu verlangen. Art. 8. „Das allgemeine Stimm
recht iſt wieder eingeführt.“ Es wird aber nie in Wirkſamkeit treten,
außer am 20. December d. J., und auch dann wird ſein ſouveraines
Urtheil nur in dem Falle reſpectirt werden, daß es Louis Napoleon
Bonaparte zum Präſidenten der Republik proklamirt.

Spanien.
Madrid d. 13. Dec. Laut Nachrichten aus Katalonien und

Aragon haben ſich die dortigen karliſtiſchen Banden eben ſo ſchnell
wieder zerſtreut, wie ſie ſich geſammelt hatten, und iſt es den Be-
hörden bereits gelungen, mehrere gefährliche Jndividuen gefänglich
einzuziehen. Auf der Straße von Madrid nach Jrun wimmelt es von
Soldaten. Außer den Guardias Civiles liegen 2 Regimenter Jnfan-
terie und ein Regiment Kavallerie auf der ganzen Strecke in allen
Ortſchaften vertheilt, patrouilliren links und rechts in das Gebirge
hinein und durchſuchen alle Schlupfwinkel. In Madrid herrſcht die
vollkommenſte Ruhe. Jn Folge der Beſeitigung der Zwiſtigkeiten
zwiſchen unſerem Kabinette und dem von Waſſhington hat die Köni-
gin die Freilaſſung aller kubaniſchen Gefangenen anbefohlen, die Bür-
ger der Vereinigten Staaten ſind. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff
wird ſie in Cadix an Bord nehmen und ſie ihrer Heimath zuühren.

Vermiſchtes.
Stuttgart, d. 17. Dec. Ein merkwürdiger Verluſt und

ebenſo ſeltener Wiederfund kam vorgeſtern einem unſerer Eilwagencon
ducteure vor. Derſelbe fuhr in die Stadt Ulm ein und hatte etwa
150,000 Fl. in Papiergeld, Gold und Silber in fünf Beuteln im
Wagen. Unglücklicherwe ſe war die Gepäckthür nur ſchlecht verſchloſ

und er verlor die fünf Beutel mit der ſo bedeufen und ging auf
tenden Geldſumme.
er zurück und ſchon
Waſchfrau, die vier wert

Staatskoſten in 16 Jahren um 40 Prozent, durch
Jahre um 2 Prozent angeſchwollen. Jn 28 Jah-

Großherzogthum Heſſen ſeine Leiſtungen an den Staat
Prozent oder jährlich 17/50 Prozent. Nach

den amtlichen Vorlagen der Regierungen in den Kammern beträgt die
jährliche Steigerung der Einnahme, d. h. der Abgaben und bürgerlichen
Staatsleiſtungen in Hannover 2 Prozent in Naſſau 1 Prozent,
in Braunſchweig 22/15 Prozent in dem Königreich Sachſen mit ſeinem
dürftigen Erzgebirge, wo die armen Arbeiter die Spinner, Klöppler,
Poſamentirer und Holzlöffelſchneider mitten in dem Silber des Gebirges
kaum ihr Leben friſten können, ſind die Stagatsausgaben in 20 Jahren
um 93 Prozent oder durchſchnittlich in einem Jahre um faſt 5 Prozent

eſtiegen.Es hat das lebhafteſte und allerwichtigſte Jntereſſe, die einzelnen
Poſten der Einnahme und der Verwendung in den Staatsrechnungen
zu verfolgen, zuſammenzuſtellen und miteinander zu vergleichen Die
Vielſeitigkeit der Geſichtspunkte und die übergroße Reichhaltigkeit des
Materials gebietet indeſſen nur Einzelnes auszuheben, das Ganze zu
überblicken überlaſſen wir den Leſern, die das ſchätzbare Werk ſelbſt zur
Hand nehmen mögen.

Während einer allgemeinen Ruhe und Friedenszeit wuchs das
Kriegsbudget in Hannover um 3, in Baden um 6, in Naſſau um 15,
in Braunſchweig um 11, in Kurheſſen um 26, in Mecklenburg Schwe
rin um 50, im Großherzogthum Heſſen um 53, in Baiern und Wür
temberg um 56 und in dem dritten aus der franzöſiſchen Zeit ſtammen
den Königreich Sachſen um 61 Prozent.

In allen Staatsetats ſtehen an der Spitze die Civilliſten und Hof
gagen. Nach den in dem Werke vorgelegten und genau begründeten
Ueberſichten beziehen 20 kleinere deutſche Fürſten für ſich und ihre Höfe
eine jährliche Einnahme von 8 Millionen zweihündert und achtzigtauſend
und 973 Thaler, oder faſt ſoviel, wie die geſammten Einnahmen des
Königre chs Würtemberg, beinahe noch einmal ſoviel, als die Geſammt
ſtaatseinnahmen von Kurheſſen oder Heſſendarmſtadt betragen oder
der Einnahmen des Königreichs Hannover.

(Fortſ ung ſolgt.)

Da er ſeinen Verluſt ſogleich wahrnahm, ging
brachten ihm arme Leute, darunter eine arme

hvollſten der Beutel mit dem Papier und

rüttet ſind, ſind die
ſchnittlich in einem
ren vermehrte das
um nicht weniger als 40

dem Goölde entgegen. Nur der fünfte, der 700 Fl. Silbergeld ent
hielt, fand ſich ausgeleert am Wege.

Man ſchreibt uns aus Darmſtadt über das neue große
Bart-Reglement: Während ſonſt die Bärte unſeren jungen Män
nern Angſt und Noth machten, wenn ſie nicht zum Vorſchein kom
men wollten, thun ihnen jetzt das nämliche die vorhandenen. Näm-
lich nicht genug daß unſeren „Civil Beamten mit Ausnahme der
beim Poſt, Forſt und Eiſenbahnweſen Angeſtellten, Schnurrbärte,
Zwickelbärte und unter dem Kinn her gehende Bärte verboten ſind
(welches Verbot die Ober und Unterbehörden durch Circulare weiter
tragen), auch die Poſt, Forſt und Eiſenbahnleute erfreuen ſich kei
nes unbedingten Bart-Privilegs, ſondern ſind bloß mit dem Gebrauch
eines Schnurrbartes beglückt, während Zwickelbärte und unter dem
Kinn her gehende Bärte auch bei ihnen dem Untergange verfallen
ſind. Viele der Angeſtellten haben ſich bereits der neuen Bartordnung
gefügt, Andere ſchweben noch zwiſchen dem „Bart oder Nichtbart
Das iſt hier die Frage!“ Am Allerübelſten aber ſind offenbar die
Unglücklichen dran, welche nicht als Mode, ſondern als Kur ſich einen
Bart angelegt hatten und nun in der Gefahr ſtehen, mit ihrem Bart
auch ihre durch dieſen wiedergewonnene Geſundheit zu verlieren. Ne
ben dieſem her gehen dann noch beſtimmtere Schönheits Rückſichten
z. B. das Verdeckenvon Mälern durch den darüber gezogenen Bart
Und ſo wird denn glaubhaft erzihlt, daß ein Poſtbeamter, auf ſolche
Rückſichten geſtützt, um die Erlaubniß eingekommen ſei, ſeinen Bart.
ungeſchoren forthin tragen zu dürfen, und daß ihm Gewährung zu
Theil geworden. Einem Offizier, der ſeinen Zwickelbart aus ähn
lichen Gründen retten wollte, ſoll auf ſein Geſach noch keine Verfü
gung zu Theil geworden ſein. Endlich hat am 19. Dec. die Bart-
geſchichte auch die politiſche Bühne betreten, indem der Abgeordnete
Müller Melchiors in der Sitzung der zweiten Kammer deshalb eine
Interpellation an das Miniſterium ſtellte. Jedenfalls wird die Ver
fügung noch einige Supplemente nöthig haben.

Foigende ſtatiſtiſche Notizen bekunden am beſten das Wachſen
des ruſſiſchen Reiches. Jm Jahre 1462 betrug ſein Flächenin
halt 1,000,000 Quadrat Meilen mit einer Bevölkerung von 6 Mil
lionen 1584 hatte es ſchon 7,500,000 Quadrat Meilen und 12 Mil
lionen Einwohner; 1613 8,000,000 Quadrat Meilen und 12 Millio
nen Bewohner 1689 beſaß es 14,500,000 Quadrat Meilen mit ei
ner Bevölkerung von 16 Millionen 1725 ſtieg ſeine Einwohnerzahl
auf 20 Millionen bei 15 Mill. Quadrat- Meilen Flächeninhalt, der
1825 ſchon 20,500,000 Quadrat Meilen betrug mit 55 Millionen Ein
wohner, und 1851 bei 22,000,020 Quadrat Meilen Flächeninhalt
65 Millionen Bewohner. Eine ſolche Zunahme der Macht eines Rei
ches, das alte Rom ausgenommen, ſteht einzig in der Geſchichte da.
Das ruſſiſche Reich erſtreckt ſich von Europa's Gränzen bis zu den
öſtlichſten Aſiens, und ſein Einfluß wird von China bis zu den Kü
ſten des atlantiſchen und ſtillen Oceans empfunden.

Jn den Vereinigten Staaten erſcheinen nach dem letzten Cen
ſus ungefähr 2800 Journale, von denen 2000 in den freien und
800 in den Sclaven- Staaten herausgegeben werden. Unter dieſen
Journalen gehören 850 der Whig Partei, 750 der demokratiſchen,
70 ſind gegen die Sclaverei, 20 für Ackerbau, 40 für die Sache der
Mäßigkeit, 200 religiöſen Jnhaltes und 870 ohne beſtimmten Cha
rakter. Der Staat NewYork hat 443 Zeitungen, Pennſylvanien
328, Maſſachuſetts 212 und Ohio 300.

An neueſten Schriften ſind ferner erſchienen

Almanach zum Lachen für 1852. Jlluſtrirt v. W. Scholz u. A. II.Berlin. Sgr. in hotz 7 Jahrgang
Aus dem Nachlaſſe Friedrich Auguſt Ludwigs von der iFriedersdorf. 1. Bd. Berlin. 2 Thir. 15 Sgr. 8 Rarwit auf
e e ere d Jugend. Mit 11 Abbild. Berlin. 15 Sgr.er lin in Buch für junge und alte Preußen. Mit 7 Abbildu1 Thlr. 15 Sgr. ngen erh.von Beuſt, F C., die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Zwickau und dem Ober

e re als Mittel gegen den Verfall der daſigen Eiſeninduſtrie. Freiberg
gr.Bier, das baieriſche, und ſeine Heilkräfte bei verſchiedenen Krankheiten. Als

Hausmittel im Dienſte der wiſſenſchaftlichen Heilkunde. Von einem praktiſchen
Arzte. Leipzig. 5 Sgr.

Bock, C. E Lehrbuch der pathologiſchen Anatomie. 3. Aufl. Leipzig. 3 Thlr.
Ceſſner, C. J., Handbuch der chirurgiſchen Jnſtrumental und Verbandlehre.

Mit 334 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Wien. 2 Thlr. 20 Sgr.
Flothow, G. H. F kurzgefaßte Orthographie oder die wichtigſten Schreibregeln

zur leichtern Erlernung derſelben für die Schuljugend. Berlin. 5 Sgr.
Gätzſchmann, M. F., vergleichende Ueberſicht der Ausbeute und des wiederer

ſtatteten Verlages, welche vom Jahre 1530 an bis mit dem Jahre 1850 im
Freiberger Revirr verrheilt worden. Freiberg. 8 Sgr.

Huüber, V. A, über agkademiſche Convikte. Berlin. 3 Sgr.
Hutterus, J. M., David. Trier. 12 Sgr.
Körner, F., der praktiſche Schulmann. Archiv für Materialien zum Unterricht

1. Bd. T. Heft. Leipzig. Preis für 8 Hefte 2 Thlr. 20 Sgr.
Meyer, C. F., hiſtoriſche Studien. 1. Thl. Mitau. 1 Thir. 9 Sgr.
Offenbarung, die, des heiligen Johannes nach der gelehrten Ausle

gung des E. W. Hengſtenberg für das Volk bearbeitet voll K. W. A. Drech
ſel. Berlin. 1 Thlr.

Pfaff, C., Wildmeiſters Röschen. Augsburg. 18 Sgr.
Piarner, V., über die hiſtoriſche Entwickelung des Syſtems und des Charakters

des deutſchen Rechts. 1. Bd. Marburg. 25 Sgr.
Schleſtnger, M. Wanderungen durch London. 1. Bd. Berlin. 2 Thlr.
Stirner, M. Geſchichte der Reaction. 2 Bde. 3 Thlr.
Teirich, V., Lehrbuch der Algebra. Wien. 2 Thlr. 10 Sgr.
Tiling, R die Medicin auf naturwiſſenſchaftlicher Grundlage in phyfiologiſch

therapeunſchen Fragmenten aus der Praxis. Mitau. 1 Thlr. 9 Sgr.
Wartmann, J Leitfaden zum Unterrichte in der Naturgeſchichte. 3. Auflage

St. Gallen. 7 Sgr. 6 Pf.Woaſſer, das warme, und ſeine Heilkräfte bei verſchiedenen Krankbeiten, im
Gegenſatze zum kalten Waſſer. Als Hausmittel im Dienſte der wiſſenſchaftlichen

Heiikunde. Won eigem praktiſchen Arzte. Leipzig. 5 Sgr.



Freiwilliger Verkauf event. Ver
pachtung

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d.

I. Abtheilung.
Das im Dorfe Schiepzig belegene, dem mi

norennen Chriſtian Friedrich Franz Boe
ge gehörige Grundſtück Nr. 25 Schiepzig
1) Ein Koſſathengut an Haus, Hof, Garten

und 8 Gemeindetheilen, nebſt noch 2 bei
neueren Auskabelungen dazu gekommenen
Kabeln,

2) Ein ein und drei Viertel Scheffel Ausſaat
haltendes Ackerſtück, als:

a) ein Ackerſtück, der Oelberg genannt,
b) ein Hängeſtück neben Baltze,

3) Zwei Morgen Acker, Nr. 24 Benkendorf,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
ohne Abzug der Laſten abgeſchätzt auf

964 ſollam 5. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Hinrichs

bietend verkauft event. verpachtet werden,
t i bemerkt wird, daß die Kaufgelder, ſo

it die zur Subhaſtation geſtellten Grund
ſtücke pupillariſche Sicherheit gewähren, rück
ſtändig bleiben können.

Oeffentliche Vorladung.
Am 3. Septbr. 1850 iſt hierſelbſt die unver

ehelichte Johanne Strake in einem Alter
von 64 Jahren 2 Monaten, mit Hinterlaſſung
eines Vermögens von etwa 33 verſtorben
Da die Erben derſelben nicht bekannt ſind, ſo
werden auf den Antrag des Nachlaß- Kurators,
Rechts Anwalts Conſentius hierſelbſt, alle
Diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſen
ſchaft ein Erbrecht zu haben glauben, vorgela
den, ſpäteſtens in dem

am 6. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Kreis Richter v. Kunth an hieſiger
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine entweder in
Perſon oder durch einen gehörig legitimirten
Bevollmächtigten, wozu der Juſtiz-Rath Gün-
ther und Rechts-Anwalt Flefſe hierſelbſt vor
geſchlagen werden, zu erſcheinen und ihr Erb
recht nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrechte werden präkludirt und der Nachlaß
als herrenloſes Gut dem Fiskus wird ausge
antwortet werden.

Sangerhauſen, d. 13. Juli 1851.

Ferkauntmachungen.
Folgende Kataloge meines antiquarischen Bücher -Lagers sind s0 eben er-

schienen und werden gratis ausgegeben
XVI. Theologie, Orientalia, Philosophie.
XVII. Jurisprudenz Staats- u. Cameralwissenschaſten.
r Philologie, Archäologie, Mythologie, deutsche und altdeutsche Sprache und

iteratur.
XIX. Naturwissenschaften, Medicin.
XX. Geschichte, Biographieen, Geographieen.
XXI. Unterhaltungsschriften, Classiker, Romane, Schauspiele, Gedichte, bildende

Künste, neuere Sprachen, Vermischtes.
XXII. Pädagogik, Schulbücher, Jugendschriften
XXIII. Mathematik, Mechanik, Militärwissenschaften, Technologie, Haus und Land-

wirthschaft.
XXIV. Musikalien und musikalische Schriften

Halle, Decbr. 1851.

S

Ch. Graeger,
Promenade Nr. 143.

Bekleidungs Anzeige.
Eine große Auswahl eleganter Herren Garderobe,

vorzüglich ein bedeutendes Lager von Weſten im
neueſten Genre, empfiehlt

L. Richter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 6.
Das Neueſte und Geſchmackvollſte von Ballkränzen empfiehlt in Auswah

F. W. Nortzel.
Cigarren -Etuis, Portemonngies, Sammet-, Plüſch und

Reiſetaſchen, Brieftaſchen, Notizbücher empfing F. W. Nortzel.

Iandpomade, Filz- u. Seidenhüte,bestes Mittel gegen aufgesprungene Hände, neueſter Fagçon, fur derenbei A. Rering. Gute garantirt, empfehle
Gas-Aether und Camphine in größter Auswahl, ſowie

empfehlt W. A. Mering. Knabenhuüütchen von 10 Sgr. an bei
H. Stov, alte Poſt.

Ein ſehr gut gehaltener Schreibe-Secre
tair ſteht zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 396.

Auf gute ländliche Hypotheken
ſuche ich Kapitalien von 2000 bis 12,000

A Linn in Halle, Lücke Nr. 1386.

Rum die Flaſche 7 bis 1
Arac, die Flaſche 15 bis 20
Cognac, echt, die Flaſche 25 z bis 1
Rokhwein, die Flaſche 8 bis 25
Weißwein die Flaſche 5 bis 20

empfiehlt Otto Thieme Neumarkt.

Mein reichhaltiges Lager von alten

Habanng, Bremeru. Londres- J eCigarren empfehle ich einem ge Eine Stärkefabrik in Halle iſt zu
Königliches K reisgericht, I. Abtheilung. ehrten Publikum zur geneigten Beach ae. 8 verkaufen. Das Nähere ſagt A. Linntung. Otto Thieme, Neumarkt. in Halle, Nr. 1386.

Die Bnchha

r das Einſenden der Jnſertions

für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke
und unter günſtigen Bedingungen.

nittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat

ndlung von F. Kuhnt in Eisleben
Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und

Beträge von uns Nichts berechnet. Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver
ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftraägen entgegen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſter-Stelle, mit 700

Gehalt und 80 feſten Emolumenten dotirt,
iſt erledigt, und werden qualifizirte Männer
hierdurch erſucht, ſich unter Beifügung einiger
Notizen über ihr bisheriges Wirken bis zum
1. Februar k. J. zu melden.

Eisleben, d. 15. Decbr. 1851.
Die Stadt Verordneten.

Nächſten Mittwoch den 24. ſoll im Gaſt
hofe zu Gröbers Nachmittag 2 Uhr die An
fuhre mehrerer tauſend Tonnen Braunkohle
von dem Dreyerhausſchacht nach der Zucker
fabrik Gröbers an den Mindeſtfordernden ver
licitirt werden.

Zuckerfabrik Gröbers.
C. E. ZJeiſing C Es.

Unterkommen durchHandlungs und Haus Verkauf. mr Frau Mohr, Klausthor
Ein ſeit mehr denn 120 Jahren in blühend r

ſter Nahrung beſtandenes, Colonialwagaren- S
und Tabacks-Geſchäft“, verbunden mit
en gros Handel von Landesprodukten, in einer
ſehr angenehmen und lebhaften Stadt gelegen,
wodurch Verbindungsſtraßen und Eiſenbahn
führen ſoll nebſt gut erhaltenen und rentablen
Hausgrundſtücken, kränklichkeitshalber des jetzi
gen Beſitzers, unter annehmbaren Bedingungen
ſofort verkauft und übergeben werden.

Der Oekonom Herr Carl Pätzold in
Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2, wird
die Güte haben das Nähere auf ſchriftliche oder
mündliche Anfragen mitzutheilen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Unerwartet ſchnell riß der unerbittliche Tod
unſere güte Mutter, die nachgelaſſene Wittwe
des Oekonomen Joh. Chriſtian Hauen
ſtein, Sophie geborne Vorrath, nach
kaum Ztägigem Unwohlſein aus unſerer Mitte.
Dieſe Nachricht Jhren Freunden und Ver
wandten im Namen ſämmtlicher Geſchwiſter zu
Lauchſtädt, Cracau und Amerika.

Löbejün, den 22. December 1851.
Eduard Hauenſtein,.



Beilage zu Nr. 600 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 23. December 1851. (Zweite Ausgabe.)

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen.

Vom 1. Jan. bis ult. Juli 1851 590,910 15 4
2)Jm Monat Auguſt 977797 9gegen 82,050 im J. 1850.3) Jm Monat September C. 127,672 6 4gegen 104889 28 im J. 1850.

in Summa 816,379 22 I 5gegen 702,072 12 im Jahre 1851.
B. Perſonen-Frequenz,

Vom Januar bis ult. Juli 1850 467,908 Perſonen.

2) Jm Monat Auguſt o. 82,013
gegen 65,543 Perſonen im Jahre 1850.

3) Jm Monat September e. 84,708gegen 81,447 Perſonen im Jahre 1850.

in Summa. 634,629 Perſonen,
gegen 580,881. Perſonen im Jahre 1850.

C. Fracht und Eilgüter- Verkehr.
1) Vom 1. Januar bis ult. Juli 1851 1,892,336
2) Jm Monat Auguſt c. 263,5352

gegen 218,729 im Jahre 1850.
3) Jm Monat September o. 385,364gegen 278,979 im Jahre 1850.

in Summa 2,541,236

Skiz zen
über

den Kulturzuſtand. des Regierungs Bezirks

Merſeburg. 4(Fortſetzung aus Nr. 595.)
Nicht weniger als 32, oder beinahe die Hälfte der Städte im

merſeburger Bezirk zeigt eine über den mittlern Durchſchnitt weit
hinausgehende Vermehrung ihrer Bevölkerung und dieſe Städte ſind
mit wenigen Ausnahmen Ackerſtädtchen, wie Seyda mit 68 Düben
mit 70, Lützen mit 70, Eckartsberga mit 77, Grafenhaynchen mit 88,
Teuchern mit 122, Stößen mit 142, Oſterfeld mit 2i6, Hohenmölſen

mit 273 Prozent Anwachs.Dagegen ſehen wir in den induſtriereichſten Städten die Bevöl
kerung viel langſamer und beträchtlich unter dem allgemeinen Durch
ſchnitte anwachſen Naumburg hat in 22 Jahren nur einen Zuwachs
von 39 Prozent die größte und gewerbfleißigſte Stadt des ganzen
Bezirks und die zweite der ganzen Provinz, Halle hat in demſelben
Zeitraum nur 32 Prozent zügenommen, Eilenburg mit den größ
den Fabriken des Bezitks von Bodemer« Comp. (Degenkolb),
Dannebergeé Comp., Ehrenberg und Richter, Mitſcherlich
und Oellmann, Prentzel, Richter u. ſ. w. hat ſogar nur um
18 Prozent zugenommen. Nur Zeitz macht auch hier wieder eine
Ausnahme der Anwachs deſſelben beträgt jährlich faſt 3 Prozent.
Aber Zeitz beſitzt nicht blos eine ſehr thätige Jnduſtrie, es bedarf auch
zahlreicherer Arbeitskräfte zur Verwendung in ſeiner der altenburgi
ſchen ähnlichen Landwirthſchaft, ſo daß dieſe in Verbindung mit der
gewerblichen Betriebſamkeit und mit durchgehends vorhandenem Wohl
ſtande in Stadt und Land auf Vermehrung der Arbeitskräfte und
der Population hinwirken. Die meiſten übrigen Städte ſind nicht in
gleich glücklicher Lage und deshalb iſt. die Bevölkerungszunahme auch
eine langſamere. Dies trifft insbeſondere Eilenburg, deſſen Boden
auf dem linken Muldenufer nur theilweiſe aus fettem Weizenboden
beſteht, während auf dem rechten, mit Ausnahme der Muldenaue, ſich
nur Roggenboden findet. Dagegen läßt ſich die auffallende Volks
vermehrung in den Städten des weißenfelſer Bezirks nicht anders als
durch die außerordentliche Fruchtbarkeit deſſelben und die Beſitzver
hältniſſe erklären. Das erwähnte Regierungs Ookument nennt dieſen
Kreis „den angebauteſten des ganzen Bezirks“ und ſtellt ihm den mer

ſeburger an die Seite. sIn Uebereinſtimmung hiermit zeigt eine große Zahl von ländli
chen Gemeinden eine viel größere Bevölkerungszunahme, als der all
gemeine 22jährige Durchſchnitt von 339 iſt. Bei weitem weniger
Ortſchaften bleiben hinter dem Durchſchnitte zürück, und nur einige
ſind ſogar in ihrer Bevölkerung zurückgegangen. Aber gerade die Ab

nahme iſt von ungemeinem Einfluſſe auf das Rechenexempel, ſo daß
ihr das Reſultat der Rechnung, nämlich der geringere Durchſchnitt
zunächſt zugeſchrieben zu werden verdient. Wir würden das ganze
Ortsverzeichniß vorlegen, wenn es nicht mindeſtens ein Paar Druck
bogen fuüllte. Um indeſſen doch einen Beleg nicht vorzuenthalten,
ſchalten wir ein Verzeichniß derjenigen ländlichen Ortſchaften ein, de
ren 22jährige Bevölkerungszunahme 50 und mehr Prozent beträgt.
Es ſind folgende:

22jähr. 22jähr.Zunahme Zunahmeu. Proz. u. Proz.Obermüller 5950 Roßbach 7Zaſchwit 50 Teudit 70Crimmitſchau 50 Tornau t t. 70Penckwitz h 50 Güldenſtern 70Sauſchen 50 Trebitz ſ. 72Kleinkroſtitz. 50 Raßberg i. 72Kabeetz 50 LammsdorfBeeſenſtädt 51 Teutſchenthal 74Nißma e. 51 Annarode 75Schmilkendorf 51 Krauſchütz 76Segrehna u 52 Söllichaun 76Liſterfehrda 52 Syibitz n 77Hſſig 52 Geußnitz 77Gleinaf h. 52 h Borken 80Benndorf (Naumb.) 53 Crina 80Dabrun n 53 LindenbergStraach 4 Sköna mFichtenberg Wernsdorfecht Punke witzDragsdorf 56 Kuhndorf 82Gorenzen 9711 Bergwiz 82Oberteutſchenthal 57 Oeſte, 83Doberſchütc h 57 Gordemitz 83Sackwi z. 57 Oberglaucha (Del.) 85
Born ſtädt 58 Stuxdorf un 85Söſſe n 58 Jahmo c 86Schwemſal 58 Gorbentßf 88Gommlp h. 58 Er e. 90Lüttchendorf 895 S Kleinkorga un 90
Erbſſen en. 29 Lauſſig 27Gerbisdorf 60 Müllerdorf 95Golmg 3665 echrnorf aReußen 60 Durchwehnag 98Moſchwi g. 69 Suering 102Trajuhn 60 Roſenthal 19041Weddin Döll 97Koberhain c. 60 Mfühthal t 209Mahitzſchen 60 Mühlbeck 110Wildenhain 60 Reinsdorf 111Köſen 61 Sobas s 111Altflemmigen Wils 11Corſebürg 63 Herrngoſſerſtädt 115
Burgholzhauſen 64 Coßweda 115DHroyſſig 64 Altenburg 121Lubaſt Oſtrau (Merſeb.) 127Preſſe n 65 Eilenfeld e. 132Bülzig 66 Graditz 167Bewitz 67 Ktpi 253Wieſighk l 67 Salzmünde

Güntheritz 67 Großtreben 264Rippicha 67 Tohlwig (405Cameritz 70Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen, um den Ausſpruch zu er
läutern, daß die Wirklichkeit ſich vielfach anders geſtaltet, als die ab
ſtrakten Sätze erkennen laſſen. Aus der ſtädtiſchen Tabelle iſt zu
gleich zu erſehen wo wirklich eine ſtarke Zunahme ſtattgefunden hat,
und glücklicher Weiſe ſind das gerade nicht die Ortſchaften die am
lauteſten über angebliche Uebervölkerung klagen. Wie dem indeß auch
ſein mag, jedenfalls iſt in dem Vorſtehenden der thatſächliche Beweis
geführt, daß die eigentlichen Städte nicht vorzugsweiſe diejenigen
Platze ſind, wo die Populationszunahme vorzugsweiſe oder allein
forcirt werde, am allerwenigſten dürfen in unſerm Bezirke die Fa
briken als die Werkſtätten der Uebervölkerung angeklagt werden.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Auction alter Acten

den 30. December d. J. Nachmittags 3 Uhr
an Gerichtsſtelle hier. sLöbejün den 18. December 1851.

Ein Laden nebſt Wohnung und Werkſtatt
für einen Holzarbeiter wird jetzt oder zum 1.
April 1852 zu miethen geſucht. Näheres ertheilt

G. W. Hehne,
Domgaſſe Nr. 885.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube „Emilie“ bei

Strenz Naundorf finden tüchtige Kohlen
häuer unter günſtigen Verhältniſſen dauerndeKönigl. Kreis-GerichtsCommiſſion.

Dreſcher mit guten Atteſten verſehen finden
freie Wohnung und Arbeit auf dem Werder
bei Merſeburg.

Für Copiſten!
2 tüchtige Copiſten können ſofort antreten

beim Regierungs Aſſeſſor Butze zu Zeitz.

Beſchäftigung.
Hettſtedt, den 21. Decbr. 1851.

Wohlfarth.



HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein Haus Nr. 1854 b in

den Weingärten belegen, und vor 5 Jahren alles
neuerbaut, aus freier Hand zu verkaufen, wozu
ich einen Bietungstermin in meiner Wohnung,
Merſeburgerſtraße Nr. 7, den 27. dieſes Mo
nats Mittags 1 Uhr angeſetzt habe, wozu ich
Kaufluſtige ganz ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden. Das Grundſtück kann
täglich in Augenſchein genommen werden, und
hat ſich ein Jeder bei Herrn Elrich 1854 a
zu melden.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Loch witz

bei Gerbſtädt im Mansfelder Seekreiſe gele
genes Mühlengrundſtück aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus den in gutem
Zuſtande befindlichen Mühl und Wirthſchafts
Gebäuden, 150. Morgen Acker und 10 Mor
gen Gärten, wovon 102 Morgen ſeparirt ſind.
Der Acker iſt durchgängig Runkelrüben, Rapps
und Weizenboden. Die Mühle hat 14 Fuß
Gefälle mit ausdauernder Waſſerkraft und ſehr
wenigen Abgaben. Die Mühle kann mit 30,
90 bis 150 Morgen Acker verkauft werden.

Der Termin iſt den 6. Januar 1852
in der hieſigen Schenke, wo die Bedingungen
bekannt gemacht. werden ſollen. Die Mühle
kann jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine er
gebenſt eingeladen.

Loch witz, den 22. December 1851.
Mühlenbeſitzer Stecklenberg.

250, 400, (500, 800, 1000, 1500, 2500
und 3500 ſind auszuleihen durch den Sekre
tär Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Ein junges Mädchen mit guten Zeugniſſen
ſucht als Wirthſchaftsgehülfin, Jungfer oder
Ladenmamſell eine Stelle. Adreſſen unter A.
W. bittet man bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Schmelzbutter,
friſche Sendung, erhielt und empfiehlt die But
terhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.

Feinſte Mecklenburgiſche, Sächſiſche,
Thüringiſche, Natür- und Weſtphä-
liſche Vutter in größter Auswahl billigſt
in der Butterhandluüng von

Fr. Aug. Perſchmann.

FabrikButter,
mehrere Sorten offerirt zu billigen Preiſen
die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober-Leipzigerthor Nr. 1649.

Preßhefe,
in bekannter vorzüglicher Qualite und ſtets
friſch empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
billigſt Fr. Aug. Perſchmann,

OberLeipz. Straße Nr. 1649.

Rax mm umd Arac
Extra feinen alten Jamgica-Rum, das

Quart 25 und 1 die Flaſche 20 und
22

Feine weſtindiſche ums à Quart
17 und 20 die Flaſche 15

f. Havanna und Surinam Zucker
Rum, das Quart 15 die Flaſche T

Schöne, „ſtarke, reine und wohlſchmeckende
Rum- Sorten zu den billigſten Preiſen von

7 an bis 12Arae de Goa, MandarinenArge,
Arac de Batavia, ächt, fein von Ge
ſchmack und angemeſſen billig verkauft

W. Fürſtenberg.

Halle pei Pfeffer
(Sehwetschlre'sche Sort.-Buohh.)

z Illuſtrirte Dorfbarbier

S en SS Ferd. Stolle,S ſo glücklich iſt, kein franzöſiſcher Land ſtand zu ſein und darum von Herrn
S Bonaparte nicht eingeſperrt worden, ſo wird er wenn ihm der Himmel Leben und
S Geſundheit ſchenkt auch im Jahre 1852 ſein angebracht Geſchäft fortſetzen Daß S

in dieſem Jahre, wie die Leute prophezeihen, Alles aus dem Leime gehen wer S
S de, glaubt er zum Wohle ſeiner Mitmenſchen nicht, weil der große Ördnungs- S
S freund, der liebe Herrgott, noch der Mittel genug hat, Vernunft, Recht und Sz

Tugend auf Erden in Ehren zu erhalten. Alſo Glück auf! 's wird fortraſirt
trotz äller Staatsſtreiche, das Vierteljahr für 10 Neugroſchen, unter der alten beliebten Fir
ma: „Heiter auch in ernſter Zeit oder Ein Spaß muß ſin!“

Grimma, den 20. December 1851, im Jahre 7 ſeiner Vocation als

Dorfbarbier.
Ferdin, Stolle.

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erſcheint der

Jlluſtrirte Dorfbarbier
Ferdinand Stolle

regelmäßig jede Woche mit

komiſchen Jlluſtrationen und Zeitbildern
für den enorm billigen Preis von

10 Ngr. pro Quartal.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Abonnements an, doch bitten wir bei

Beſtellungen ausdrücklich den „Jlluſtrirten Dorfbarbier von Ferd. Stolle“ zu
verlangen.

Leipzig, December 1851.
Expedition des Jlluſtrirten Dorfbarbiers.

(Ernſt Keil Comp.
Beſtellungen erbitten wir baldigſt.

Schwetschlkesche Sort.-Buohh. (PCefrev).

In G. O. Knapp's Sortim. Buchh. (Schroedel Simon) in
Halle, bei Loſſier in Cönnern, Meiſe in Alsleben und in allen übrigen Buchhand
lungen iſt als eine hübſche Weihnachtsgabe zu haben

ps Her kleine Stapelmatz.
Lehrreiche Geſchichte für Kinder mit 38 bunten und luſtigen Bildern

d. gr. 4. geb. Preis I5 Sgr.m Dieſes Büchlein mit ſeinem gemüthlichen, belehrenden Jnhalts iſt
ganz dazu geſchaffen, die Kleinen zu feſſeln und zu erheitern. Es zeigt,

z wie der kleine Stapelmatz, nachdem er in Haus und Schule artig
geweſen mit ſeinem Vater eine Fußwanderung antritt, wie er ſpäter
fremde Länder bereiſet, und durch Fleiß ein wohlhabender Mann wird.
Bild und Wort gehen hier Hand in Hand.

S e h e eFür Freunde des Humor's und Witzes,
So eben erhielten wir aus Berlin
Almanach zum Lachen für 1852.

Mit 36 Jlluſtrationen von W. Scholz. Gr. 8. eleg. geh. Preis 5

5 Hermann Berner, Markt Nr. 728.ehe eheHalle ver Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort. Buchh.)

a

r
e

iſt ſo eben angekommen

Almanach zum Lachen für 1852.
Mit humoriſtiſchen Bildern. Preis 5 Sgr.

Die Buchhandlung von D. Iuniumnt in Vigleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern, Claſſikern, Schul Atlanten, Muſikalien,
Erd Globen, Schulvorſchriften und JeichnenVorlagen,
Reißzeugen, Farbenkaſten, Muſchelfarben,
Elegantem Briefpapier mit vielfachen Verzierungen, Stammbüchern,
e Brieftaſchen und Notizbüchern,enalen, Roſtralen, Linealen,
„Stahlfedern, Bleifedern, Schreib und Zeichnenbüchern,

ſowie ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu den billigſten Preiſen.

Chocolade Cacaomasse u. Racaboutt,
zu Fabrikpreiſen, von den Herren Jordan
K. Timaeus in Dresden, empfehlen

Zwei junge Leute von guter Erziehung und
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
kann ſofort in ein Colonial Wagren Geſchäft
en detail mit en gros verbunden, placiren

Halle Auguſt Ebert
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Robert Pile Comp.
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